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Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der3 Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter

C r O n r C r ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

365. Halle, Sonnabend den 9. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des
Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'-
ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch-

handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzig, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumbürg (Ekleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Mannheim, Wiesbaden.) Oeſtreichiſche Monarchie (Mailand.)
Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Schweiz (Bern.) Jtalieniſche Staaten (Rom.) Dänemark
(Kopenhagen.) Provinzielles (Aus Thüringen.) Vermiſchtes. Ein Brief aus Konſtantinopel vom 3. Juli 1851.
Handelsnachrichten.

Halle, den 9. Auguſt. Hagelſchlägen begleitet waren. Jn vielen Gegenden Süd-Se. Majeſtät der König iſt am Sten Abends wieder deutſchlands und der Schweiz hat es die erſten Auguſttage
dauernd geregnet.in Danzig eingetroffen.

Gegen Renitenten, welche der Beſtimmung gegenüber,
die jede Diskuſſion bei der Wahlverhandlung verbietet, bei die- Deutſchland.
ſer ſelbſt Proteſte erheben, oder in dieſem Sinne auf Andere
einwirken, ſoll nach S. 87. des Strafgeſetzbuches (Aufreizung gelcheg iſce Staats Anzeiger“ vom 8. Auguſt enthält

gegen Regierungsmaßregeln u. a.) eingeſchritten werden. ſogAlle Verwaltungsbehörden ſind von Neuem angewieſen, mit Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Regierungs Sekretair und Lieutenant a. D. Riboaller Strenge der Geſetze gegen die freigemein dlichen Be iſtrebungen zu verfahren. Jede neue gerichtliche Verhandlung nitzſch zu Münſter, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe;

in dieſer Sache macht namentlich ein einheitliches Verfahren ſo wie dem Knappſchafts Aelteſten und Modellmeiſter Johann
von Neuem wünſchenswerth. Rother auf der Eiſenhütte Malapane im Regierungs Bezirk

Hr. Milde hat die auf ihn gefallene Wahl doch noch Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

angenommen und, wie er ſchreibt, „ſein Intereſſe dem allge Berlin, den 7. Auguſt.
meinen nachgeſetzt.“ Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
Am A. Auguſt gab der Präſident den engliſchen Gäſten iſt von Jnſterburg eingetroffen.

ein prächtiges Feſt in St. -Cloud. Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant
Auch in Preußen haben am 31. Juli ſchreckliche Ge und Jnſpekteur der 2ten Artillerie-Jnſpektion, von Strotha,

witter getobt, welche von Wirbelwinden, Wolkenbrüchen und von Küſtrin.



Der Königlich däniſche Oberjägermeiſter und Kammerherr,
Freiherr von ReetzThott, von Jannoe.

Abgereiſt: Se. Durchlaucht Prinz Heinrich XII. zu
Reuß, nach Potsdam.

Berlin, den 7. Auguſt. Wie uns mitgetheilt wird, haben
Se. Majeſtät der König Sich am 5. von Königsberg nach
Braunsberg begeben, haben dort das Militair beſichtigt und
ſind dann über Elbing ohne Aufenthalt daſelbſt nach Danzig
gefahren, wo Allerhöchſtdieſelben vom 5. zum 6. übernachteten.

Die „Jndependance belge“ wundert ſich, daß ſelbſt die
„N. Pr. Z.“ nichts von einem bevorſtehenden Beſuch des Kai-
ſers von Oeſterreich bei ſeinen Truppen in Norddeutſchland
weiß. Wir müſſen auch heute noch offen geſtehen, daß uns

nichts davon bekannt iſt. (N. Pr. Z.)Der Staats Anzeiger“ enthält eine ſtatiſtiſche Ueber-
ſicht der im preußiſchen Staate in der Zeit von 1848 1849
bei der Niederkunft und im Kindbette Geſtorbenen und deren
Verhältniß zu der Zahl der gleichzeitigen Geburten. Noch
immer ſterben jährlich 4 5000 Miütter bei der Niederkunft.
Jn der Zeit 1828,31 ſtarben bei 1,959,907 Geburten 18,305
Mütter, in der Zeit 1832,40 bei 4,887,486 Geburten 43,581
Mütter, in der Zeit 1841/49 bei 5,507,087 Geburten 41,923
Mütter. Das Verhältniß iſt alſo mit den Jahren günſtiger
geworden. Hebammen gab es im Jahre 1828: 10,869, 1840:
11,266, 1849: 11,203. Ein Ueberblick über die Verhältniſſe
der Sterblichkeit der Wöchnerinnen in den verſchiedenen Regie-
rungsbezirken des Staats gewährt die Ueberzeugung, daß es
in den letzten 10 Jahren damit überall beſſer geworden iſt,
doch iſt die Zahl der Hebammen in den Provinzen Preußen
und Poſen, ja auch Pommern und Schleſien, dem Bedürfniſſe
keinesweges genügend, was wohl darin ſeinen Grund findet,
daß der Volkswohlſtand in dieſen Landestheilen noch nicht ſo
weit vorgeſchritten iſt, um die Beſoldung einer größeren An-
zahl von Hebammen zu ermöglichen. Merkwürdig iſt die Er-
ſcheinung, daß in dem Maße, wie die Mortalität der Wöch-
nerinnen von Jahr zu Jahr ſich günſtiger ſtellt, die Zahl der
Todtgebornen zunimmt, ſo waren 1848 von 493,749 Geburten
16,927, 1840 von 580,747 Geburten 22,130, 1849 von
683,210 Geburten 26,639 Todtgeburten.

Die Geſchäfte, welche den demnächſt zuſammentretenden
Provinziallandtagen vorliegen werden, ſind im Allgemeinen etwa
folgende: 1) Wahl der Bezirks Kommiſſionen Behufs Erledi-
gung der etwa gegen die Feſtſtellungen der EinſchätzungsKom-
miſſionen zur Einkommenſteuer eingegangenen Reklamationen;
2) auf den Provinziallandtagen, welchen die Beſorgung der kom-
munallandſtändiſchen Angelegenheiten obliegt, Ernennung der Ver-
waltungs Ausſchüſſe, um der Verwaltung des Kommunal Ver-
mögens Decharge zu ertheilen und ſich bei dem Erlöſchen man-
cher Mandate zu ergänzen 3) Errichtung von Provinzial-Hülfs-
kaſſen aus den vom Staate dazu bereits angewieſenen Mitteln,
mit Ausnahme der Provinz Weſtphalen, welche ihren Antheil
davon bereits in Händen hat 4) das Feuer-Societätsweſen;
5) die Gemeinde-Ordnung 6) Vorlagen des Handels Miniſte-
riums betreffend gemeinnützige Anlagen. Vorlagen, betreffend
allgemeine Finanzverhältniſſe, werden, wie häufig auch das Ge-
gentheil behauptet wird, den Provinziallandtagen nicht gemacht

werden. (N. Pr. Z.)Mannheim den 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag kam mit
dem dritten Bahnzug die Nachricht hierher, daß der Oberrhein
wieder im Wachſen begriffen ſei und den an ſeinen Ufern ge-
legenen Orten, namentlich bei Raſtatt, Gefahr drohe; alles
in Raſtatt entbehrliche Militair ſei zum Dämmen und weiterer
Hilfe eilig entſendet worden. Es trat nun auch wirklich noch

geſtern Abend der Rhein hier ins Wachſen und ſtieg bis heute
Morgen 6 Uhr um 3“, ſomit 9“ 9“ über Mittel die Wellen
ſind ſpiegelglatt, doch merkt man mehr Zug als geſtern. Der
Neckar ſtieg ebenfalls um 2“; er wird jedoch mit Holz und
Steinſchiffen wieder ſtark befahren. Seit drei Tagen haben
wir die ſchönſte und fruchtbarſte Witterung die ſchöne azur-
blaue Färbung des Himmels haben wir lange nicht mehr ge-

ſehen. (M. J.)Wiesbaden, den 4. Auguſt. Das „Mainzer Journal“
berichtet: Nach direkten brieflichen Nachrichten aus Frohsdorf
ſoll Graf Chambord nun dennoch gegen Ende dieſes Monats
hierher kommen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Briefe aus Mailand vom 3. d. ſchildern die Lage der

Stadt wie vor dem Ausbruch eines gewaltſamen Zuſammenſtoßes.
Ein Mazzini'ſcher Helfershelfer wurde kriegsrechtlich erſchoſſen.
Das Standrecht iſt proklamirt, die Garniſon zum Schlagen be-
reit: die Kanoniere ſtehen mit brennenden Lunten neben den Ge-

ſchützen. (A. A. Z.)Frankreich.
Paris Mittwoch den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr. Der

Präſident der Republik hält auf dem Marsfelde Revue ab.
Forcade iſt verhaftet worden. (T. D. d. C. B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Hauſes der Gemeinen fragte Mr. Anſtey an, ob es begründet
ſei, daß Oeſterreich die Ausweiſung der in London wohnenden
italieniſchen Flüchtlinge und ein Verbot des Abſchluſſes einer
Anleihe für ſie in England verlangt habe. Lord Palmerſton
erklärte, daß er in Bezug auf den letzten Punkt keine amtliche
Anzeige erhalten habe; was aber die Ausweiſung der Flücht-
linge betreffe, ſo beſtehe kein engliſches Geſetz, welches dieſer
Forderung zu entſprechen geſtattete, ſofern ſie erhoben werden
ſollte.

Schweiz.
Bern, den 3. Auguſt. Die Verheerungen, welche die durch

anhaltende Regengüſſe angeſchwollenen Bergwaſſer angerichtet
haben, ſind ſehr groß. Das ganze Bödeli (Thal von Jnterla-
ken) im Oberland ſteht unter Waſſer; Wohnhäuſer, Scheunen
und Ställe werden fortgeriſſen; viele Brücken ſind zerſtört und
die Verbindung unterbrochen. Die Brücke zwiſchen Unterſeen
und Jnterlaken ſtürzte ein, als ſich viele Menſchen darauf be-
fanden. Der furchtbare Waſſerſtrudel riß ſie mit ſich fort meh
rere Perſonen kamen um, andere, namentlich ein muthiger
Deutſcher, konnten ſich durch Schwimmen retten. Die Lütſchine,
Simme, Aar ſind übergetreten und reißen Alles mit ſich fort.
Jm Hochgebirge haben ſich Gletſcher losgeriſſen, und gewaltige
Eisblöcke werden durch Aar und Lütſchine fortgewälzt. Dieſem
entfeſſelten Elemente gegenüber iſt der Menſch ohne Macht, und
wir ſehen den traurigſten Berichten aus dem Seelande und an-
dern Gegenden der Schweiz entgegen. Auch die tiefgelegenen
Stadttheile Berns ſtehen unter Waſſer. (Fr. O.P.A.3.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 28. Juli. Ueber die Sendung des Kardinals

Altieri, welche zu den widerſprechendſten Gerüchten Anlaß gege-
ben kann ich Jhnen heute noch mittheilen, daß ſie außer der
angedeuteten politiſchen Vermittlung auch die Regelung vieler
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kirchlichen Angelegenheiten von Wichtigkeit zum Zweck hat. Seit
der Aufhebung des Placet in Oeſterreich ſind die früheren Be
ziehungen der Kirche zum Staate nach allen Richtungen hin ſo
vielfach modificirt worden, daß eine neue Begränzung der Zu-
ſtändigkeiten dringend erheiſcht wird. Der Papſt konnte in der
Wahl eines würdigen und geeigneten Organs für die Ordnung
dieſer Angelegenheit, welche nur die Vorarbeit ſein dürfte für
ein noch wichtigeres Konkordat, nicht wohl glücklicher ſein. Denn
Kardinal Altieri lernte während ſeiner Nuntiatur in Wien faſt
alle Biſchöfe perſönlich kennen, und durch ſie die wirkliche Lage
der Dinge. Sobald die erforderlichen Requiſite über mehrere
zu promovirende Prälaten weit entlegener Sitze eingegangen
ſind, will Se. Heiligkeit der Papſt ein ſchon ſeit mehreren Ta
gen vorbereitetes geheimes Konſiſtorium halten. Wenn alles
ruhig bleibt, wird er bald nachher ſeine 47 italieniſche Meilen
von hier gelegene Abtei Subiaco auf kurze Zeit beſuchen. Die-
ſen Morgen verließ uns der einſtweilige Geſchäftsträger Preu-
ßens beim heil. Stuhl, A. v. Reumont, und ſchiffte ſich in Ci-
vitaVecchia für die Rückkehr ins Vaterland ein. Er begiebt ſich
vorläufig zur Stärkung ſeiner leidenden Geſundheit nach Bad
Homburg vor der Höhe und ſpäter nach Berlin. (A. A. Z.)

Wenn man einer Korreſpondenz aus Rom in „Daily News“
Glauben ſchenken darf, ſo gehen in Jtalien Dinge vor, die
beinahe noch wunderbarer als gefährlich ſind, und die der Er-
findungsgabe eines Schauerroman oder Märchenſchreibers alle
Ehre machen würden. Jn Rom gebe es drei Regierungen, von
denen der Fremde gleich viel zu leiden habe: die päpſtliche, die
franzöſiſche und die „unſichtbare Regierung.“ Die letztere, ſagt
der Korreſpondent, iſt die mächtigſte unter den dreien und
herrſcht von den Alpen bis an die Grenzen von Neapel. Dieſe
„Vehme“ unterſcheide ſich vom Karbonarismus und anderen
Verſchwörungen früherer Zeit dadurch, daß ſie die ganze Na-
tion zu umfaſſen ſcheine. Man ſpreche von ihr mit größerer
Ehrfurcht als in England vom Unterhauſe, oder in Frankreich
von der Aſſemblée nationale. Sie beſtehe ſeit Monaten und
finde überall blinden Gehorſam. Sie halte es nicht mehr für
nöthig, ihren Willen durch Maueranſchläge bekannt zu machen,
denn Jedermann bemühe ſich von ſelbſt, ihn zu erfahren. Unter
vier Jtalienern ſtehen drei in ihrem Dienſte. Sie habe ihre
Fonds ihre Steuereinnehmer, ihre Armee und Polizei. Man
finde ihre geheimen Agenten auf allen Amtsſtuben, auf der
Poſt, in der Armee und ſelbſt in den Vorzimmern des Vati-
cans. Jhre geheime Preſſe werfe Tauſende von Flugſchriften
„mit derſelben Regelmäßigkeit unter das Publikum, mit welcher
die Ausgabe einer Londoner Zeitung ſtattfindet dennoch ſei
noch nie eine Geheimpreſſe, nie ein Drucker, Setzer, Autor
oder Verbreiter ertappt worden. Die officiellen Behörden kön-
nen keine Verhaftung vornehmen, wenn dieſelbe nur ein paar
Stunden vorher beſchloſſen worden ſei; ſie erhalten keine De-
nunciation, ohne daß der Denunciant der geheimen Regierung
verrathen würde. Als Kardinal Antonelli jüngſt dem Polizei-
oberhaupte Vorwürfe über ſein Ungeſchick machte, ſoll dieſer
geantwortet haben „Früher beaufſichtigten wir die Liberalen,
jetzt werden wir von ihnen beaufſichtigt.“

Dänemark.
Kopenhagen, den 3. Auguſt. Bei der Wichtigkeit, die

die demnächſt im Staatsrathe zu berathende Geſtaltung der dä-
niſchen Geſammtmonarchie einnimmt, welcher der Notabelnent-
wurf zur Grundlage unterbreitet iſt, überſende ich Jhnen das
Majoritätsgutachten der 14 Notabeln (ſechs Dänen und acht

Sie werden daraus erſehen, wieSchleswiger) wörtlich hierbei.
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dieſe Fanatiker noch weiter wie die Regierung ſelbſt gehen.
Daſſelbe lautet alſo:

Art. I. Die däniſche Monarchie bildet ein zuſammenhän
gendes Ganze unter einem gemeinſchaftlichen Fürſten, mit der
ſelben Erbfolge, mit gemeinſchaftlicher diplomatiſcher und Kon
ſularrepräſentation, Flotte und Flagge. Uebereinſtimmendes
Handels und Schifffahrtsſyſten. Münzweſen, Poſt und Zoll-
weſen ſoll, ſoweit es möglich, zwiſchen dem Reiche Dänemark
(dem Königreiche Dänemark und dem Herzogthum Schleswig)
und dem Herzogthum Holſtein zu bewerkſtelligen geſucht werden.
Die Uebereinſtimmung in Zoll und Poſtſachen ſoll auf dem
Wege des Vertrags zu erlangen geſucht werden. Eine Ausglei-
chung der gemeinſchaftlichen Staatsſchuld und der gemeinſchaft-
lichen Staatsaktiven für das Reich Dänemark und das Herzog-
thum Holſtein ſoll ſtattfinden und die auf Holſtein fallende Laſt
nach einer auf die Volkszahl gegründeten Vertheilung feſtgeſetzt
werden.

Art. II. Das Herzogthum Holſtein bleibt ein Theil des
Deutſchen Bundes. Hinſichtlich aller Angelegenheiten, die nicht
nach Art. I. für die ganze Monarchie gemeinſchaftlich ſind, hat
das Herzogthum ſeine eigene Verwaltung und ſeinen eigenen
Landtag, der im Vereine mit dem Könige beſchließende Macht
hat. Von den Ausgaben für die in Art. J. benannten der dä-
niſchen Reichsmacht unterliegenden gemeinſchaftlichen Angelegen-
heiten, die Diplomatie, das Konſulatweſen und das Seekriegs-
weſen, leiſtet das Herzogthum Holſtein einen gewiſſen jährlichen
Beitrag, der ein für alle mal nach einem allgemeinen Ueber-
ſchlag und einer auf der Volkszahl begründeten Vertheilung feſt
geſetzt wird. Die Bewilligung dieſes Beitrags kann nicht ver-
weigert werden, aber ein weiterer Zuſchuß kann nur mit der
Einwilligung des Königs und des Landtags auferlegt werden.
Die Regeln für die Stellung der Mannſchaft, welche das Her-
zogthum für die gemeinſchaftliche Flotte abzugeben hat, werden
näherer Beſtimmung vorbehalten und können ſpäter nur auf die
im Art. VIII. bezeichnete Weiſe verändert werden.

Art. III. Wenn der Staatsrath Sachen verhandelt, welche
die Monarchie in ihrer Geſammtheit betreffen, hat der bei dem
Könige ſich befindende Miniſter (oder die Miniſter) für Holſtein
Sitz und Stimme im Staatsrathe mit vollkommener Gleichbe-
rechtigung mit den däniſchen Miniſtern.

Art. IV. Das Herzogthum Schleswig hat mit den aus
dem Art. V. folgenden Einſchränkungen ſeinen beſondern beſchlie-
ßenden Landtag und ſeine eigene miniſterielle und untergeordnete
Regierung für nachbenannte Angelegenheiten: 1) die eivile und
criminelle Geſetzgebung 2) Juſtiz und Polizeiweſen; 3) Kom-
munalweſen 4) Nahrungsweſen 5) Einnahmen und Ausgaben,
welche die beſondern Angelegenheiten des Herzogthums betreffen;
ferner die Weiſe der Leiſtung des Beitrags zu den Ausgaben,
welche das Herzogthum mit dem Königreiche gemeinſchaftlich hat,
ſo weit ſie nicht aus den gemeinſchaftlichen Einnahmen gedeckt
werden. Die Beitragsquote zu den erwähnten Reichsausgaben
wird im Verhältniß zur Volkszahl feſtgeſetzt.

Art. V. Außer dem Königshauſe und den im Art. I. be-
nannten Angelegenheiten hat das Herzogthum SchleswigHolſtein
ferner das Landkriegsweſen, ſammt dem Kirchen und Unter-
richtsweſen mit dem Königreich Dänemark gemein. Für alle
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten haben Dänemark und Schles-
wig Adminiſtration und geſetzgebende Macht gemeinſchaftlich und
zu dieſen Zwecken tritt der ſchleswigſche Landtag mit dem Reichs
tage des Königsreichs zuſammen.

Art. VI. Die däniſche und deutſche Nationalität im Her-
zogthum Schleswig ſollen gleiches Recht und gleichen Schutz ge
nießen.- Eine Veränderung in dem Sprachgebiete der däniſchen
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und deutſchen Kirchen und Schulſprache kann nur mit des ge-
meinſchaftlichen Reichstags und des ſchleswigſchen Landtags Ein-
willigung vorgenommen werden.

Art. VII. Hinſichtlich folgender Einrichtungen, die bisher
das Herzogthum Schleswig und das Herzogthum Holſtein ge
meinſchaftlich betroffen haben, wird beſtimmt: 1) Von den Ein-
nahmen des Eiderkanals fällt der halbe Ueberſchuß dem Her-
zogthum Holſtein zu; 2) die unfreiwillige Gemeinſchaftlichkeit in
Betreff gewiſſer Brandverſicherungsanſtalten ſoll aufgehoben wer-
den 3) ſo lange ſchleswigſche Studirende dieſelben Vortheile
auf der Univerſität Kiel genießen, wie die holſteiniſchen, leiſtet
das Herzogthum Schleswig dieſer Univerſität einen jährlichen
Beitrag, der, was die Größe deſſelben betrifft, nach dem deutſch-
redenden Theile der Bevölkerung feſtgeſetzt wird 4) die Be
ſtimmungen, unter welchen Holſteiner in das Taubſtummeninſti-
tut und in die Jrrenanſtalt der Stadt Schleswig, und Verbre-
cher, welche im Herzogthum Schleswig verurtheilt werden in
die Strafanſtalt in Glücksburg aufgenommen werden können,
werden auf dem Wege des Vertrags feſtgeſetzt werden. Der
Eiderkanal wird der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung des Her-
zogthums Schleswig und des Königreichs Dänemark unterlegt
und im Uebrigen bleiben die oben benannten Einrichtungen un-
ter der Verwaltung und Geſetzgebung in dem Herzogthume, in
welchem ſie gelegen ſind.

Art. VIII. Veränderungen der in den vorgehenden Artikeln
gegebenen Beſtimmungen, ſo weit ſie das Verhältniß zwiſchen
den verſchiedenen Theilen der Monarchie betreffen, können nur
mit gemeinſchaftlicher Einwilligung der geſetzgebenden Macht in
a Theilen vorgenommen werden, welche die Beſtimmungen be-
treffen.

Art. IX. Das Herzogthum Lauenburg gehört auch ferner
zum Deutſchen Bund. Der Jnhalt der 1. Abtheilung des Art. I.
gilt auch für dieſes Herzogthum, deſſen übriges Verhältniß zu
den andern Theilen der däniſchen Monarchie näher feſtzuſetzen
ſein wird. Hinſichtlich aller Angelegenheiten welche nach dem
Art. I. nicht gemeinſchaftlich für die ganze Monarchie ſind, hat
das Herzogthum ſeine eigene Verwaltung und ſeinen eigenen
Landtag, der im Vereine mit dem Könige beſchließende Macht hat.

Provinzielles.
Aus Thüringen, den 4. Auguſt. Der Geburtstag des ver

ewigten Königs Friedrich Wilhelm III. wurde geſtern an vielen
Orten Thüringens feierlich begangen. Am feſtlichſten in üblicher
Weiſe auf der Schmücke, einem auf reizender Berghöhe, nahe
am Gipfel des Schneekopfes bei Suhl gelegenen Gaſthauſe, von
einer auserwählten Geſellſchaft, und im Bade Liebenſtein
von der Badegeſellſchaft. Der Platz unter den Linden vor dem
daſigen Kurhauſe war zu Ehren des Tages glänzend erleuchtet.
Der Namenszug Sr. Maj. ſtrahlte im Brillantfeuer. Ein Hoch
auf das Wohl Sr. Maj. des jetzt regierenden Königs wurde
mit ſo warmer Begeiſterung ausgebracht und wiederholt, daß
man wohl merkte, wie daſſelbe nicht blos von den Lippen, ſon
dern aus dem Herzen kam. Der Oberpräſident v. Bonin aus
Stettin iſt in der Abſicht, die ausgezeichnete Kaltwaſſeranſtalt zu
benutzen, von Kiſſingen in Liebenſtein eingetroffen, wird aber
durch ein Fußübel noch auf dem Zimmer zurückgehalten. Das
Bad wird in dieſem Jahre ſo ſtark beſucht, daß es eine Zeitlang

an Raum mangelte. (Pr. Z.)
Vermiſchtes.

Ein Mecklenburgſcher Dorſſchulmeiſter aus der Gegend

wohner der Sonne, in welcher es auch bei Nacht Tag iſt, ſich
auch einmal nach dem Schlafe ſehnen; dies iſt aber nur bei
einer Sonnenfinſterniß möglich. Tritt nun ſolche ein, dann
legt ſich Alles in der Sonne zu Bett und ſchläft ſich ſo geſchwind
aus, um ſogleich nach Beendigung derſelben wieder an die Ar
beit gehen zu können.“ Die Erklärung klingt ganz praktiſch.

Die bedeutenderen Sonnenfinſterniſſe, welche wir in un-
ſerem Jahrhundert zu erwarten haben, fallen auf den 15. März
1858, den 18. Juli 1860, den 6. März 1867, den 22. Dec.
1870 und den 19. Auguſt 1887, welche letztere an einzelnen
Plätzen beinahe total ſein wird. Jm folgenden Jahrhundert
werden am 17. April 1912 und am 3. Februar 1916 Sonnen-
finſterniſſe eintreten, und letztere zwar als eine totale. Vor dem
Jahre 2000, oder bis zu Ende des zwanzigſten Jahrhunderts,
haben wir dann keine totale Sonnenfinſterniß mehr.

Ein wiſſenſchaftlicher Bericht der Pariſer Akademie ent-
hält folgendes Kurioſum. Ein Naturforſcher, der dem Leben
der Natur, wie noch Keiner vor ihm, den Puls gefühlt zu ha-
ben ſcheint, ſtattete der Akademie über einen wunderbaren Fund
Bericht ab. Er verſichert, in La Mecque im Jahre 1842 einen
Negerſklaven geſehen zu haben, der, wie die Afterbilder des
Menſchen, mit einem ausgebildeten Affenſchweif verſehen geweſen
ſei. Eine beigefügte Zeichnung gab von dieſer übergroßen
mütterlichen Fürſorge der Natur einen deutlichen Beleg. Der
Entdecker behauptete, daß dieſer Neger dem ungefähr 40,000
Köpfe zählenden Stamme der Gilhanes in Afrika zugehöre, wo
Männlein und Weiblein mit dieſem zarten Anhängſel einer
ungewöhnlichen Verlängerung des Rückgrates geſchmückt
wären

Bloomerismus heißt die neue amerikaniſche Damenmode,
türkiſche Beinkleider und kurze Röckchen zu tragen, und zwar,
weil ſie von der Miß Bloomer empfohlen und angeregt worden
iſt, welche in einer kleinen Stadt in Ohio ein Journal heraus-
giebt. Jn ihrer donnernden Strafpredigt gegen die bisherige
Frauenkleidung pries ſie die Beinkleider als Frauentracht haupt-
ſächlich darum an „weil, wenn die Frauen dieſes Kleidungs-
ſtück trugen wie die Männer, die ganze Welt erkennen und an-
erkennen müſſe, daß die Männer durchaus keinen Vorzug
mehr vor den Frauen hätten.“ Zum erſtenmal erſchienen funf-
undzwanzig Amerikanerinnen in der neuen Tracht auf einem Ball
in dem Badeort Springfield in Maſſachuſetts.

Einer von den Männern des Friedens Kongreſſes hat
wieder ein Aktenſtück in die Welt geſchickt, das wir hier mit-
theilen müſſen. Dieſe Leute werden wirklich immer ſchlagender
in ihren Deductionen am Ende werden ſie noch ſagen, man
ſoll keine Vatermörder mehr tragen und keine Hörnchen mehr
eſſen wegen des abſtoßenden Namens. Der edle Pacifex ſchreibt:

„Der wahre Charakter jener Ausrüſtungen wird deutlich,
obgleich unbewußt, durch die Namen der Kriegsfahrzeuge dar
geſtellt. Jch habe folgendes Verzeichniß der Angriffsmittel aus
der neueſten amtlichen Liſte der Brittiſchen Marine gewählt.
Meiſtens ſind es Dampfſchiffe neuerer Bauart; man kann ſie
demnach als die Repräſentanten des augenblicklichen Geiſtes der
Engliſchen Flotte betrachten, ja ſogar jener Kriegsrüſtungen,
von denen ſie den weſentlichſten Beſtandtheil ausmachen. Da
finden wir denn folgende bezeichnende Namen Alecto (eine der
Furien), Baſilisk, Bluthund, Bulldog, Bullenbeißer, Erebus,
Feindſelige, Feuerbrand, Feuerſpeier, Furchtbare, Furie, Geier,
Geißel, Gladiator, Goliath, Gorgone, Harpye, Hecate, Jagd-
hund, Klapperſchlange, Kriegszorn, Krocodil, Mannweib, Nat-
ter, Nemeſis, Pluto, Quälgeiſt, Rache, Rächer, Salamander,

von Plau erklärte ſeinen Schulkindern die Sonnenfinſterniß
folgendermaßen Jhr könnt euch wohl denken, daß die Be

Schakal, Schlange, Schreckliche, Schwefel, Skorpion, Spinne,
Streitſüchtige, Styx, Tartarus, Unterwelt, Viper, Vulkan,
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ſo dahin. Konſt. und Pera nebſt Seutari und dem Hafen
mit den vielen Schiffen macht einen ſo großartigen, überwäl-
tigenden Eindruck, daß man wie betäubt iſt. Aber das Ein-
und Ausſchiffen aus den Kaiks kleinen Booten) raubt ſchon

fluchwürdigen Früchten des Krieges erkannt. Da der Krieg manche Jlluſton, nun gar der Landungsplatz, wo man alle Turn-
ſolche Repräſentanten benutzt, von ſolchen Furien unterſtützt künſte anwenden muß, um hinauf zu gelangen! Beim Be
wird und ſolche an Thränen und Qual reiche Früchte erzeugt, treten des Bodens der vielgeprieſenen Weltſtadt gewahrt man
ſo muß er allen guten Menſchen verhaßt ſein.“ eine Schaar Hamals (Laſtträger), die ſo ſchmutzig, ſo ekelerre

Jn dem Glaspalagſte herrſcht jetzt, wie ſich denken läßt, gend, wild und roh ausſehen, daß einem ſchaudert. Steter
eine afrikaniſche Hitze, weßhalb eine in demſelben befindliche Zwiebel, Knoblauchs und Shibouksgeruch iſt hier unvermeid
durch Dampf getriebene ſinnreiche Maſchine zur Anfertigung lich. Jn Begleitung eines Dragoman klimmten wir die ſteilen
von Eis, Schnee und allen Arten Gefrorenem die allgemeine engen Gaſſen empor, um zu unſerem Hauſe zu gelangen. Es
Aufmerkſamkeit erregt. Der Erfinder iſt ein Herr Maſters, der gehört einem hieſigen Jnſtrukteur Lüling, welcher ſich zur Zeit
Pachter der Reſtaurationsſäle in dem Jnduſtriehauſe. Der ſehr auf 6 Monate in Gräfenberg aufhält. Nach 1 ſtündigem
einfache Apparat bringt in fünfzehn bis ſechzehn Minuten hun Marſche, todtmüde, langten wir an. Die einführende Pforte iſt
dert Maß Deſſerteis in ſechs verſchiedenen Sorten hervor, lie- eine alte verfallene Thür, der Weg zum Hauſe Steingeröll.
fert außerdem noch feſtes Eis in Stangen, und verwandelt ſogar Das Haus ſelbſt von außen ſehr maleriſch mit Wein berankt
den in die Maſchine mit Gewalt eingetriebenen Dampf ſofort bis oben hinauf; es iſt ſo wackelig und baufällig, daß bei etwas
in den ſchönſten Schnee. Die Maſchine iſt den ganzen Tag in Sturm wir jedesmal fürchten umzuſtürzen.

Wehrwolf, der Wilde, das wilde Feuer, Wolf! Wie man
einen Menſchen aus ſeinem Umgange einen Baum an ſeinen
Früchten erkennt ſo wird das KriegsSyſtem völlig und un-
zweideutig aus dieſen ſeinen erwählten Dienern und aus allen

Durch die Decke
Bewegung, und auch in kleinerem Maßſtab zum Privatgebrauch erblickt man den Himmel und bei Regen erhält man mit Willen

käuflich. oder nicht unbarmherzig ein Sturzbad oder Douche. Durchden Fußboden blickt man in die untern Zimmer reſp. Hof und

z C Garten. Die Ausſicht iſt aber himmliſch ſchön auf den unterEin Brief aus Konſtantinopel vom 3. Juli 1851. uns liegenden Stadttheil Tophang; dann auf den ſchönen Bos-
Der ſchönſte Punkt auf der Reiſe war eine ſehr roman porus, Marmormeer, Seutari, Prinzeninſeln, weithin die fernen

tiſche Fahrt von Orſova nach dem in den Bergen liegenden blauen Berge Aſiens und die Schneegipfel des Olymp. Ein
ungariſchen Badeorte Mehadja. Des Abends um 7 Uhr fuhren Garten, eine hieſige Rarität, iſt auch dabei; ein Nußbaum bil-
wir auf einem ſonderbaren Plan oder Stellwagen fort; bald det die Hauptzierde. Wer träumte nicht manchmal von den
kam der herrlichſte Mondſchein und wir jagten durch ruhende ſchönen ſegensreichen Gefilden des Orient! jeder, der dieſe ſüßen
Zigeuner und Viehheerden die Schäfer wachten bei ihnen und
erwärmten ſich an einem weithin loderndem Feuer. Rings um-
ſchloſſen von hohen, wilden Felsmaſſen, unten das rauſchende
Flüßchen. Es war reizend, dazu erzählte uns der Kutſcher von
reißenden hier hauſenden Wölfen. Dieſe Fahrt und die Rück-
kehr andern Morgens um 4 wäre etwas für meinen Freund W.
geweſen. Zigeuner in der Ferne höchſt maleriſch, in der Nähe
ſtarrend vor Schmutz, und widrig ſtruppigem Haar. Die
Donau kurz vor Orſova hat reizende Ufer, alte römiſche Rui-
nen, verfallene Waſſerleitungen, ſehr intereſſant. Von Orſova
bis zu Ende langweilig. Das ſchwarze Meer war ganz ruhig
und majeſtätiſch ſchön. Die Geſellſchaft auf dem Seedampfſchiff
„Conte-Stürmer“ war ſehr mannigfaltig; der erſte Platz auf
dem Verdeck war getheilt für 1. und 3. Klaſſe, letztere abermals
in 2 Abtheilungen, Frauen und Männer. Erſtere und letztere
ſaßen den ganzen Tag und Nacht zuſammengekauert auf einem
Fleck; lebten nur von Zwiebeln und Stück Brod, aber Shibouks
den ganzen Tag der Duft war weniger als lieblich zu bezeich-
nen. Die Frauen tief verſchleiert, nur die Augen ſichtbar, durfte
kein Franke wagen anzuſehen. Als es von mehreren Herren
dennoch geſchah, wurden die Grazien ſo wüthend, daß der Ka-
pitain und Kondukteur lange Zeit vergebens bemüht waren, ihr
Gekreiſche zu ſtillen. Die gekränkten Schönen brüllten mit ihrer
Silberſtimme: O in welcher verderbten Zeit leben wir, daß uns
Ungläubige, Verdammte ungeſtraft anſehen dürfen! Den 13. Mai
früh 4 Uhr landeten wir im Hafen Konſtantinopel's. Die Fahrt
den Bosporus hinein iſt wahrlich über alle Beſchreibung ſchön;
das ſchöne Waſſer rings um die ſich erhebenden Berge, Cypreſ-
ſenwälder, all die von fern feenhaft 'ausſehenden Paläſte der
Paſcha's und des Sultans, die Geſandtſchaften mit ihren köſt-
lichen Gärten, die feenartig, graziös, ſchlank aufſteigenden wei-
ßen Minarets, Alles dies iſt geeignet, alle doch ſtattfindenden
Unannehmlichkeiten der Reiſe zu vergeſſen und Konſt. als einen
himmliſchen Aufenthalt zu betrachten. Zwei Stunden fährt man

Träume bewahren will, muß ihn nie beſuchen oder nur auf dem
Schiff bleiben, ſo wie er ans Land tritt, iſt jegliche Jlluſion
geſchwunden. Die Frauen haben eine ſehr geſchmackloſe
Tracht. Weite ungeſchickte Art Mäntel, giftgrün, kanariengelb
u. ſ. w., mit ſchwarzem Band beſetzt, einen ebenſo langen eckigen
Kragen ſchlagen ſie ſich um, wenn ſie ausgehen darunter, ihre
Hauskleidung, weite Beinkleider mit Jacke in allen möglichen

Farben. Sie tragen koloſſale kraßgelbe Männerſtiefeln, darüber
noch ebenſo farbige Pantoffeln. Stets weiß verſchleiert, es iſt
gut, denn die meiſten ſind abſchreckend häßlich; die Mohrinnen,
um nicht allzu ſehr mit ihrer Schönheit zu blenden, thun es
auch, es ſieht greulich aus. Die Türkinnen färben ſich Hände
und Nägel braungelb und ſchwarz. Alle haben ungeſchickte Figuren
und bewegen ſich, vorn raffen ſie den Mantel zuſammen
und ſo watſcheln und wackeln ſie einher, heben nie den Fuß,
ſondern ſchlurfen ſo fort. Die Männer ſind alles kräftige, braune
oft rohe Geſtalten, ebenſo ſchmutzig aber nicht ſo geſchmacklos
angekleidet. Viele tragen noch Turbans, die ſehr gut aus-
ſehen. Jn Jhrem letzten Briefe, lieber W., ſchrieben Sie
etwas vom Auswandern; wir werden nicht zureden, denn das
Bewußtſein, das Gefühl kann man im civiliſirten Lande nicht
kennen, man ahnt es kaum, welches man hat, wenn man ſich
unter der Herrſchaft eines rohen ungebildeten Volkes weiß, einer
fanatiſchen Geiſtlichkeit und einer ebenſo unwiſſenden Regierung.
Hier herrſcht keine Art von Recht für einen Franken, der Türke
hat alle nur erdenklichen Vortheile ihm gegenüber. Ertappt der
Franke einen Dieb (Türken) bei der That, ſo darf er ihn nicht
anrühren thut er es, ſo iſt die ziemliche Gewißheit vorhan-
den, daß der Beſtohlene eine Baſtonade erhält und daran
ſtirbt. Vor einem Jahr iſt dieſer Fall erſt vorgekommen. Man
ſpricht viel von den ſchönen Pera; wollen Sie es mir glauben,
daß die Schmeerſtraße in Halle, verglichen mit der hieſigen
Hauptſtraße, noch geräumig, elegant und reinlich iſt. Sie
werden es alle für übertrieben halten. Ueberall liegen hier



noch die Schutthaufen von dem letzten Brande 1849; wo ein
neues Haus gebaut werden ſoll, wird er erſt fortgeräumt.
Von hieſiger Langſamkeit, Unregelmäßigkeit, Trägheit in Ge-
ſchäftsſachen macht man ſich keinen Begriff es würde auch eine
zu große Aufgabe ſein es zu ſchildern als auch es zu leſen.
Der Franke muß Alles vorausbezahlen, Miethe auf 1 Jahr,
kurz alles, Gehalt erhält er ſtets nachträglich, und 3 4
Wochen nach dem beſtimmten Tage, oft Monate ſpäter, dann
noch in koloſſalen Papierſcheinen, an jedem 100 P. 3 verloren
gehen. Bei uns ſpricht man viel über dies und jenes Schlechte,
hier iſt aber alles ſo morſch, ſo faul und ungerecht, daß man
vor Aerger krank wird. Von Geſelligkeit keine Rede, noch von
grünen Feldern, Baumparthieen; die Kirchhöfe ſind hier die
beliebteſten und frequentirteſten Promenaden, Concert a la turca,
Eis, Kaffee und Shibouk darauf; dabei finden aber auf ihnen
täglich Beerdigungen ſtatt: Hunderegimenter laſſen ihr Loblied
ertönen, wie ich mein Klagelied! Unſer Leben wird ſich
aber dennoch ganz angenehm hier geſtalten, wenn man alle
Anſprüche auf äußere Bequemlichkeit und Komforts ablegt, ſo
wie auf einen angenehmen geſelligen Kreis.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Im Kronprinzen Freifrau v Carlsburg m Fam. a. Guben. Hr. Ren
tier Dufſin a London. Hr. Fabrikant Janſen a. Amſterdam. Hr.
Rentier Baron v. Hagen a. Utrecht. Die Hrn. Kaufleute Gauſe a.
Berlin, Schröder a. Mainz, Schneider a. Straßvurg Ley a. Frank-
furt, Brügelmann a. Lüttich.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Borntrager a. Großörner. Hr. Oekon.
Fouquet a. Straßburg. Hr. Appellat. Ger. Rath Scheibe a. Köln.
Hr. Paſtor Herzer a. Süllſtedt. Die Hrn. Kaufl. Mautner a. Sel-
nitz, Hammer a. Berlin Schmidt a. Breslau Franke a. Tilſit,
Groſſe a. Hamburg, Bartels a. Memel.

Goldner King: Frl. Guiſchard a. Lauchſtedt. Hr. Prediger Gröber a.
Reuden. Hr Lehrer Braune a. Rowitſch. Hr. Kandid. Schmidt a
Magdeburg. Hr. Kaufmann Ruß a Heidingsfeld. Die Hrn. Guts-
beſitzer Kramer a. Teuchern u. Rennert a. Eisleben.

Goldner Löwe: Hr. Jnſp. Bruns a. Baudach. Frau Partic. Schwech-
ter u. Frau Kaufmann Ehrich a Stendal. Die Hrn. Kaufl. Meyer
a. Ronneburg, Otto u Schamlis a. Magdeburg, Paul a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Lippmann a. Aachen Müller a. Ber-
lin. Hr. Rechtsanw. Taubenſpeck a. Perleberg. Hr. Particul. Wal-
ter u. Hr. Kaufm. Oſterloff a. Petersburg. Frau Kaufmann Satz
a. Dresden. Hr. Rent. Braun a. Stralſund.

Stadt Hamburg: Hr. Prediger Sturm a Herzberg. Hr. Rechtsanwalt
Meyer a. Jnſterburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Mauren a. Oldenburg.
Hr. Reg -Rath Plumer a. Weſterhagen. Hr. Kammerger.-Referend.

v. Evers a. Breslau. Hr. Profeſſor Dr. Priſchke a. Berlin. Hr.
Kaufm. Trobitſch a. Bremen.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Fabrikanten Krach a. Suhl, Sandkuhl a.
Zerbſt, Eilers a, Lammerberg Mey a. Manebach. Hr. Senator
Colberg a. Lubben. Hr. Schullehrer Zwanzig a. Gotha. Hr. Guts-
beſitzer Schank a. Schwerin. Hr. Kaufm Hellmann a. Lohen.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufleute Schümann a. Mansfeld Mutter
a. Leipzig, Kaſtner a. Magdeburg. Hr. Predig. Jacob a. Zembſchen.
Hr. Rektor Stilzer a. Bitterfeld. Hr. Theater Direktor Heiniſch a.
Rudolſtadt. Hr. Bergmſtr. Müller a. Eisleben. Hr. Oekon. Meyer
a. Kloſtermansfeld. Hr. Stud. Schenkling a. Coswig. Hr. Apothek.
Riemer a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. Ehrenhaus a. Wien. Hr. Gymnaſ. Lehrer
Salenit a Schweden. Hr. Muſikdir. Erfurt a. Hildesheim Hr.
Paſtor Heßler a. Pirna. Hr. Refer. Franke a. Naumburg. Hr. Hr.
Schwarz u. Hr. Kaufm. Schwarz a. Hamburg. Die Hrn. Kaufleute
Kretſchmann a, Eiſenberg u. Koöcher a, Kaſſel.

Chüringer Bahnhof: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Grothuß a. Warſchau. Hr.
Rent. Schneider u. die Hrn. Kaufl Schmidt u. Franke a. Berlin.
Hr. Med. Rath Dr. Reuſiker a. Stendal. Hr. Offizier v. Toteritz
We Fabrik. Rudiger a. Frankfurt. Hr. Particul. Schumann a.

eimar.

Weizen loco u. Qu.5458

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.6. Auguſt.

Luftdruck 337,8 Par. e 337/6 Par. L.337,5 Par. L. 337,6 Par. L.

Luftwärme 10,0 G. Rm. 16,8 G. Rm. 12,7 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. heiter. heiter heiter,

Wind NO. O. O. O.Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 7. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 8. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 7. Auguſt,

am alten Pegel 10 Zoll unter o0, am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 7. Auguſt.
pr. Aug. Sept. 10 r B. 10 G.
pr. Sept. Oct 104 à bz. 4 B.
pr. Oct Nov. 104 B. 4 G.
pr. Nov. Dez. do. do.

Roggen do. do. 37 à 40
82. pr. Aug. Sept. 36 bz. u. G. 4 B.

pr. Sept. Oct. 364 bz.
pr. Oct. Nov. 364a4 bz. u. G. B. Leinöl loco 114 bz.
pr. Frühjahr 374 bz., B. u. G Rapps 674 B.

Erbſen, Kochwaare 36-42 Rübſen 664 B. 65 G.
Futterwaare 36—42 Spiritus loco o. F. 164 à bz.

Hafer loco u. Qu. 26—28 do. mit Faß 16 G. 164 bz.
Gerſte, große, loco 3435 pr. Aug. Sept. 16 B. 1544 G.
Rüböl loco 107 bz. pr. Sept. Oct. do. do.

Roggen behauptet. Spiritus feſt. Rüböl ziemlich unverändert.

Halle den 8. Auguſt.
Die Getreidezufuhr vom Lande iſt auch in dieſer Woche nicht der Rede

werth geweſen, dennoch behaupteten Preiſe ſich nur mühſam, da keine
Käufer vorhanden ſind. Weizen 44 50 Thlr. zu notiren. Roggen 36
39 Thlr. Gerſte 29-31 Thlr. Hafer 25 28 Thlr.

Die Roggenernte iſt nun in vollem Gange; die Witterung iſt dazu
günſtig ein maaßgebendes Reſultat des Druſches iſt noch nicht bekannt;
anſcheinend fällt der Ertrag ſehr verſchieden aus Während einerſeits ver
ſichert wird, es liefere das Schock Roggen nur 1-14 Scheffel, iſt andererſeits
2—3 Scheffel erdroſchen worden, Letzteres dürfte als Maximum anzuneh-
men ſein. Gerſte iſt auch theilweis gemähet und darf man eine beſſere
Qualité erwarten als die vorjährige. Rapps viel offerirt und gute trockne
Waare à 66——68 Thlr. bezahlt. W. Rübſen 60—65 Thlr. Rüböl flau à
104 zu notiren.

Magdeburg, den 7. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 46 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen 37 40 Hafer SKartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 224 23 Thlr,
Nordhauſen, den 5. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.
Roggen 4 48 bis 1 24Gerſte 1 6 bis 1 12Hafer 1 3 vis 1 bLinſen bisErbſen bisBohnen bisWicken bisWinterſamen 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 2 Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 12 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Breslau, den 7. Auguſt, 1 Uhr 35 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 56—62 Sgr. do. gelber 565—61 Sgr. Roggen 36 42
Sgr. Gerſte 27--33 Sgr. Hafer 24--28 Sgr.

r
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Stettin, den 7. Auguſt, 1 Uhr 52 Minuten Nachmittags. Weizen
52 bz. Roggen Auguſt, Auguſt September 56 bz. pr. Frühjahr 374,
37 bz. Rüböl, Sept. Oktober 10 bz. Spiritus auf Termine und loco
ohne Veränderung.

Erndte-Berichte.
Königreich Sachſen, den 3. Auguſt. Die Roggenerndte hier

hat begonnen und liefert das Reſultat, welches wir erwarteten Jch ſelbſt
kann noch nicht aus eigener Erfahrung ſprechen, höre aber allgemein,
daß der Ausdruſch (ſonſt circa 1 Schfl.) 4 bis 3 Schfl. pr. Schock giebt,
und das Gewicht (ſonſt 160 Pfd.) ſich auf 150 Pfd. reducirt. Kar
toffeln, im Gebirge längſt ſehr krank, beginnen auch hier zu fau-
len und die zeitigen ſind zum Theil ſchon vernichtet wahrſcheinlich
folgen die ſpäten Sorten die auch ſpät gelegt wurden und noch nicht
bluühen, den zeitigen nach. Sommerruübſen bleibt viel verſprechend
und wirkt ſchon auf die Preiſe des Oels; weniger auf die der Winter-
olſaaten, welche ſich hier bald vergreifen werden.

London, den 4. Auguſt. Getreide. Obgleich das Wetter verander-
lich war ſo hat es ſich doch ſeit unſerm letzten Bericht gebeſſert, die
Temperatur war viel höher als in der vorigen Woche und Regen iſt nur
hie und da gefallen. Die Saaten haben in den verſchiedenen Theilen des
Landes verſchiedenes Anſehen und man kann uber das Endreſultat der
Erndte noch kein beſtimmtes Urtheil abgeben.
bedeutender Ausdehnung das Getreide durch die letzten ſchweren Regen-
ſchauer gelegt iſt, wird allgemein zugeſtanden und daß die Qualität des
Produkts darunter leidet iſt mehr als wahrſcheinlich aber es bleibt die
Meinung vorherrſchend, daß die Quantität nicht bedeutend vermindert
werden wird im Fall das Wetter für die Erndte mäßig günſtig bleiben
ſollte. Die Saaten ſind jedoch in der Lage daß ſie durch Naäſſe leicht
beſchädigt werden können und um ein guünſtiges Reſultat zu erzielen,
wird heißes trockenes Wetter erfordert. Bis jetzt hat das Mahen kaum
begonnen und vor der Mitte dieſes Monats können wir nicht erwarten,
daß die Erndte allgemein ſei Die Landwirthe halten ſich jetzt bereit von
der erſten gunſtigen Gelegenheit Vortheil zu ziehen um mit dem Mahen
zu beginnen und da ſie während der Erndte nicht Zeit haben werden,
Getreide zu Markt zu bringen ſo haben ſie in letzter Zeit ziemlich ſtark
gedroſchen. Die Ablieferungen von den Produkten haben ſich folglich ver-
größert und indem gleichzeitig gute Zufuhren von auswärts ankamen,
ſo ubertraf die Zufuhr den Begehr und drückte die Preiſe. Die Vorraäthe
von inl. Weizen haben beſſer vorgehalten als man erwartete und die Zu
fuhren von auswärts waren ganz ſo groß als man vorausſetzte. Die
Spekulation fehlt, die Ankäufe richten ſich nach dem unmittelbaren Be
darf und die Erndteausſichten auf dem Kontinent und in Nordamerika
ſind der Art daß wir von dort bedeutende Zufuhren erwarten können.
Daher blieb das Geſchäft trotz der Unruhe welche durch das veränderliche
Wetter hervorgerufen wurde ſtille.

Von der Kartoffelkrankheit hört man bis jetzt ſehr wenig und ſcheint
die Kraft dieſer Seuche gebrochen zu ſein.

Von Jrland lauteu die Erndteberichte ſehr gunſtig. Kartoffeln haben
großen Ertrag gegeben dem die Krankheit ſehr wenig Abbruch gethan
hat. Hafer iſt gut geerndtet. Weizen hatte vom Roſt und vom ſtarken
Regen gelitten, dies hat jedoch bei dem kleinen Umfange des Landes,
welches damit beſaet iſt, wenig zu bedeuten.

Wollbericht.
Breslau, den 6. Auguſt. Wiederum waren es Lammwollen der ver-

ſchiedenſten Qualitaten welche in dieſer Woche die Aufmerkſamkeit vieler
in und ausländiſchen Kaufer in Anſpruch genommen haben ſo daß ein
bedeutendes Quantum davon aus dem Markte genommen worden iſt.
Dabei waren aber auch die anderen Wollgattungen nicht ganz vernachläſ-
ſigt und iſt auch davon ziemlich viel verkauft worden. Man zahlte
fur ſchleſiſche Einſchur 75 à 78 Thlr. fur dergleichen Poſenſche 65 à 68
Thlr. fur polniſche 58 à 62 Thlr. und fur ruſſiſche 52 à 55 Thlr. Fur
ſchleſiſche Lammwolle 82 à 92 Thlr für dergleichen Poſenſche 70 à 74
Thlr. fur polniſche 62 à 65 Thlr. Für Gerber und Schweißwollen 48
à 55 Thlr. für gebuündelte Sterblinge 60 à 63 Thlr. für Locken 45 à
56 Thlr. Die Zufuhren dauern fort und unſere Beſtande erreichen
ſchon jetzt die Höhe von einigen und zwanzig Tauſend Centnern.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 7. Auguſt. Compt.-K. S. -Schifff. 3 Kähne,
Torf von Genthin nach Schönebeck. C. Nettelbeck, Guter von
Hamburg nach Tetſchen. W. Röder, desgl. und Maſchinentheile von
Berlin nach Halle. A. Röhrig, Guter von Hamburg nach Dresden.
T, S. Baumeyer Roggen von Berlin nach Halle. Derſelbe Stab
holz von Spandow nach Stadtm. Magdeburg. J. Kaul Steinkoh-
len von Hamburg nach Buckau. H. Burmeſter desgl.

Daß auf Strichen von

Niederwärts: den 7. Auguſt. J. Mutze, Bretter von Schandau nach Magdeburg. J Bornemann Weizen von Alsleben nach
Hamburg. J. Klepp, Brennholz, von Vukerode nach Neuſt. MagdeburgL. Duvinage Güter von Halle nach Berlin. ch ſt Mag g

Magdeburg, den 7. Auguſt 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 7. Auguſt.

3f. Brief. Geld. Zf.Preuß. freiw. Anl. 5 1074 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 93
do. St.Anl. v. 50 44 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 Pomm. Pfandbr. 34 964
O. Deichb. Obl. 1
Seehdl. Pr. Sch. 121
Kur und Neum.

Schleſiſche do. 31
do. L. B. gar. do. 34

Kur u. Nm. do. 34 974 965

Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1004Brl. Stadtobl. 1054 1085 Pr. Br. A. Sch
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 437 13Wſtpr. Pfandbr. 34 924 Ilnd. Gld. à 5 thlr.. H9re 8177

Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto
Eiſenbahn-Aetien.

Pr. Cour. Pr. Cour.S Sr. Cid Brf. Gld.
AachenDüſſeldorfer 46863 854 Magd.-Wittenb. Prior. 5 103 103
BergiſchMärkiſche Niederſchleſ.-Märkiſche 34 934 924

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 (01978Berl.-Anh. Lit. A. u. B 113 do. Prior. 44 1023 1012
do. Prior. 499 do. Prior. 5 1021Berlin- Hamburger 1014 1 do. Prior. III. Ser. 5 1048 1044
do. Prior. 445 Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 76 do. Lit. B. 133124do. Prior. Obl. 497 PrinzW. (St.-Vohw.)
do. do. 5 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 do. II. Serie sBerlin-Stettiner 1273 1263Rheiniſche 684 674
do. Prior.-Obl. 5 do. (Stamm) Prior. 4

Cöln-Mindener 34 do. Prior. Obl. 4do. Prior. Obl. 44 10. do. vom Staat gar. 3
do. do. II. Em. 5 Ruhr -Cref.-K.-Gladb. 31 834

Düſſeldorf-Elberfelder 973 967 do. Prior. 45
do. Prior. 4 Stargard-Poſen 31 89 88Magdeb.-Halberſtädter Thüringer 770 76
do. Prior. 4 do. Prior.-Obl. 44 101Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel
do. Prior. 4 Oderberg) 87 86Magdeb.-Wittenberge 4 do. Prior. 5

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. Brieſ- Geld. Gem

Eöthen z Bernburger 24 51KrakauOberſchleſiſche 4 685 84Kiel Altongag 4. 111 110Mecklenburger wuh 344Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 384 àJarskoe Oelo 80Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOber ſchleſiſche 4 SNordbahn Friedr. Wilh. 5 100
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 1104 l

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Reg. Aſſeſſor Lentz, eine Tochter (Halberſtadt.)

Staatsanwalt Loos, ein Sohn (Halberſtadt.) Lithograph
Fr. Hecht, ein Sohn (Magdeburg.)

Geſtorben: A. C. Brandt, eine Tochter Helene (Mag-
deburg.) Fr. Dehnecke, eine Tochter, Minna (Bal-
rendorf.)
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

oſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Stettino d nen (Jt. Petersburg.
Die Abfertigung der Poſt Dampfſchiffe erfolgt:

aus Stettin: jeden Sonnabend Mittags nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von
Berlin

aus Kronſtadt: jeden Sonnabend Abends.

Der Preußiſche Adler geht ab:
den 17. und 31. Mai, den 14. und 28. Juni,

12. 26. Juli, 23. Auguſt,6. 220. Sept. 4. 138. October,
aus Kronſtadt: den 24. Mai, den 7. und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2.,

16. und 30. Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25.
October.

Der „Wladimir“ dagegen:
den 24. Mai, den 7, und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2.,
16. und 30. Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25.
October,

aus Kronſtadt den 17. und 31 Mai, den 14. und 28. Juni,
12. 26. Juli, 9. 23. Auguſt,
6. 20. Sept. 4. 138. October,

Paſſagegeld J. Platz 62. Thlr., II. Platz 40 Thlr. III. Platz 23* Thlr. Jn
dieſen Betragen ſind die Koſten fur die Beköſtigung mit Ausnahme des Weines, einbegriffen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halfte. Ein Wagen mit 4 Radern 50 Thlr.,
mit 2 Rädern 25 Thlr., ein Pferd 50 Thlr. ein Hund 5' Thlr Preuß. Courant. Guter
und Contenten werden gegen billige Fracht befoördert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General -Poſt-Amt.
Schmuückert.

aus Stettin:

aus Stettin

Colomia,
Kölniſche Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr Koeppe hier die Agentur der oben bezeichneten Geſellſchaft niedergelegt
hat, iſt mir ſolche fur hieſigen Platz und Umgegend ubertragen worden, weshalb ich mich
zur Annahme von Verſicherungsantraägen beſtens empfehle.

C. H. A. Hertel.Schkeuditz, am 5. Auguſt 1851.

h e eMartkt- Anzeige.
Noch nie dageweſen!

t Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß durch Niederlegung

c
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des Geſchafts einer der bedeutendſten Seifen Fabriken

C 100 Centner Waſchſeife
durch Kauf an mich gelangt ſind und, um damit ſchnell zu raumen, ſolche zu
dem ungewöhnlich billigen Preiſe das Pfund zu 3 Sgr. und Tafeln von 28 bis
30 Loth zu 2'/, Sgr. verkauft werden. Ebenſo verkaufe ich achte Cocosnuß-

s Del-Sodaſeife 12 Stuck fur 6 Sgr. Mein Stand iſt im Hauſe des Herrn
Tiſchlermeiſter Schönemann an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 2008.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

r.

e
t
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Bekanntmachung.
Auf den

14. Auguſt d. J. Morgens 9 Uhr
ſoll in dem zum hieſigen Gerichts Local ge-
hörigen Hofe ein neuer Droſchken Wagen
von Gerichtswegen meiſtbietend verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Cönnern den 5. Auguſt 1851.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Leiſte.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu erhalten:

Shakſpeare's
Sommernachtstraum

erlautert
von

Dr. Carl Conrad Henſe.
Gr. 8. Sauber broſchirt 20 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Mittwoch, den 13. Auguſt, Nachmittags
um 2 Uhr,

wird der Paſtor zu Moötzlich funfzig und
einige Fuder Miſt in 4 Haufen verkaufen.

Genueſer Citronen
in ſchönſter, großer ſaftreicher Frucht erhielt
heute die erſte Sendung und ſtelle den Preis

billigſt Julius Kramm.
Ein in der Kuüche nicht unerfahrenes flei-

ßiges Madchen wird zum 1. nachſten Monats
verlangt große Ulrichsſtraße Nr. 13, 1 Treppe
hoch.

200 Thaler gegen zehnfache Sicherheit wer-
den zu leihen geſucht. Gefallige Offerte wird
gebeten in der Expedition dieſes Blattes unter
A. B. niederzulegen.

Das hier noch nie geſehene

Kunſt- Kabinet
von plaſtiſchen Bildern,

im Saale zum goldenen Pflug iſt tag
lich, von Vormittags 9 Uhr bis Abends 7
Uhr geoöffnet. Entrée à Perſon 5 Sgr.
Familienbillets ſind beim Kaufmann Herrn
Kitzing à Dutzend 1 Thlr. zu haben.

Gebr. Barth, Maler.
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